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scher ahweglaube das Märche der Volkslite- Im etzten Abschnitt werden 1Im Blick auf Einseitig-
ratu  a immer wieder auch suchte: 2r keiten vieler einleitend dargestellter Gebetstheorien
betont, 61 das irkenwes der geschicht- Konsequenzen AUS der at] Gebetspraxis
lichen alität und nicht IF einem betsverständnis gezogen 10—31 Vorausset-

vollzieht des atl Gebetes Anrede (Lob,
Man ist überrascht berdieAktualität, die das Buch ist Gott personales Gegenüber Wan
CGS immer noch (und wieder‘) besitzt. E ist on aber auch in Gebet ist Von daher letztlich
gemacht, aber e1 einen hohen nicht anthropologisch, sondern theologisch ZUu
Linz Josefan stehen Besonderswichscheint auch diegottes-

enstlicheGebundenheitbzw der„ekklesiologische
Bezug des Gebetes innerhalb Israels_3 ebet 1rn

bei e1ritem 6() weitgespannten Werk auchIten Jestament. 334.) Kohlhammer, Stuttgart manche Akzente An Skönnte, ist selbstver-19  R JM 36,—
FineMonographiezum Gebet im ist trotz derFül- ständlich: SO schein dierderAuseinandersetzung
le der Psalm  ıteratur ein Desiderat Der mf der neuprotestantischenedes Kul  ®
ische Bochumer Alttestamentler gibt einleitend (304.315) verstehende starke Gewichtung der
einen Überblick ZUMm Gebet der heutigen gebun  eit atl ets vielleicht der
S1ON (9-—80) eın Gang wichtige Stationen der Redaktions  chdes Psaltersher differenzie-
Geistesgeschichte, beginnend mıiıt Thomas Von ITen bzw x relativieren Die stärkere Einbeziehung
Aquin zeigt die Verknüpfung S Gebetsver- der iographie mir den großen Mei-

des h  atte  . einleitend auch andere positi-ständnis und (philosophischem) Gottesverst vere) Aspekte ZUT abendländischen Theologie desbis die Gegenwart, insbesondere die Wurzeln für Gebetes ergeben können Unter dem Gesichts-eın weithin monologisches Gebetsverständnis Der punkt der Aktualisierung at] betsstrukturen sei-Hauptteil des Werkes den Formen des Betens im ergänzend mehrtfache AÄAnregungen Brueg-81—294), sind doch diesem Yeil der S  S die
BEeEMaNT (u n The essage of the Psalms, 1984)T.. den verschiedenen Gebetstheorien wenıg Die1C dokumentierten Ausberü  ich gewichtigen Grundlagen für jede

Theologie des Gebetes Zu finden Die einzelnen gCH ZUu sehr vielen Detailfragen (Text, terarkritik,
DI urzgebe der Prosa; Schriftstellen erschlossen.

jederung ) sind eider keinen Index der
Loben/derHymnus; Bitten; en; dieFür-
bitte:; Kunstformen des Gebe der Spätzeit) Insgesamt stellt vorliegende Gesamtdarstellung ZUMT!

geben jeweils einen informativen Überblick über die Gebet e1Nnem weiıiten theologischen Hori-
einschlägigen at|] Texte der behandeln Lob, G7  il mit ihrerSan Information undateeın

und Bitte Beispiele ausführlicher (so solides Fundament mit vielfältigen Anregungen
U, A, Ri 5: Po 33.8.93;:,3.73.79:; Fin besonde- weitere Arbeiten dar

raz Johannes Marböck
1U5  f  i Augenmerk el dem Stand der Diskussion

Fragen der Form und eren institutioneller ulti- LOHFINK ORBERT, Das Jüdische am Chri-scher) e  erung Hervorhebung erdienen dar-
sStentium Die verlorene Dimension. 272.) erder,nter n E a  n das der Wissenschaft derzeit vernach-

Jlässigte Kapitel über die Kurzgebete der alteren Freiburg— Basel—Wien 1987 Ppb DM
Prosa 81—118), mit kritischen ungnahmenE Der Alttestamentler der Jesuitenho
T hese von ursp  chen eintachen Kurzformen und BeINE eingeladener Vortragen-
SOWIE Vom freien Laiengebet vorexilischen Israel de biblischer Themen in Europa und ersee beginnt
bei Wendel nach keine Vom Kult gelöste frü- sein Buch mıit der Feststellung, die bürgerliche
he Gebetsfrömmigkeit eicher nachzuweisen ligion das Christsein auf Innerlichkeit und Jen-

Auch die aNndiung der Fürbitte —264 seitshoffnung reduziert hatte Das Zweite atika-
den Prosatraditionen, in der prophetischen Über- ANUum habe sich ZWAar entschieden, sich der Welt ZUZU-

jeferung und der theologischen Betrachtung Gen wenden. Dann schreibterırEinZist
SOWIe der 1C auf Kunstformen des erreicht, WC es NiC  »  ht mehr darum geht, ob der lau-

Gebe der Spätzeit (be liob; Tempelweihgebet be sich der Welt zuwenden coll der nicht, sondern
on ‚23—53; Gebete el Id Nehemia:; Dan

nar zu Hun hat“ 11)
z-geklärt we enmuß, wI1eundWo erdies origi-

und die pe ar  A redaktionellen au Von
Psalmen Jungeren Textzusammenhängen (1 zehn Kapiteln, die ursp  ich als Vorträge bei
2'1_10' 22; 32; onapsalm scpeien verschiedenenelgewurden (und
dankenswerte Impulse weitere rschungen L [LEj fast alle schon irgendwo veröffentlicht sind),
1Cgenannt das eine Thema eines unmittelbaren Bezuges ı  Aa
Zusammenftfassend formuliert gesellschaftliche christlichen Glaubens Welt immer Neuen
und theologischeOraussetzungen des Im Seiten aNngegangen Eine Ahnung davon collen die
(295—309) die Hineinbindung des einzelnen die erschriften derKapitelmıt in Klammerngesetzten
Gemeinschaft, den Kult als Brennpunkt undOrientie- Untertiteln geben: Der Glaube und die Form

aller Lebensäußerungen des pOSI- Gespräch mıit Nneueren vVon eteren
tıve häl Von betstradition und Aktualität, Die V  1sS107 ei1ner menschlichen Stadt Gespräch

allem aber die zentrale Bedeutung des erhältnis- mıit Verfechtern der Volkskirche): Das Jüdische aAmn
S  ‚.  ——  wr ara Zum offenbaren und verborgenen Gott Wider die Entscheidung der Chris  8
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2l Weltlosigkéit); Das Königtum Gottes und die wurden, erneut Form e1Nes breitangelegten Kom-
politische Macht Funktion der Rede (Got- mentarwerkes auszulegen Reizvoll ıst (n
tesreich bis ZUuU Jesus Von Nazaret): Das Gottesreich dies gleichzeitig mıit anderen Kommentarwerken
und die Ein Gangdurch die mit Sei- Zum eichen Evangelium geschehen kann, SO dem
enblick auyf eu Gott auf der Seite der Armen Luz der Evangelisch-Katholischen Kommen-
(Zur ‚Option die Armen im Alten ÖOrient und tarreihe, von Sand1egensburgerNeuen esta-
der Bibel) Der aube und die nächste Generation ment und Von CANACKeNnburg in der Echter Bibel,
(Das Gottesvolk der I  S als Lerngemeinschaft); V einer ganzheitlichen Würdigung der exegeti-

vorpersonale Böse (Das Testament und der schen und theologischen Positionen des Autors und
der Erbsünde): Der Gott der und der sSeiner Gesamtauslegung verhilft

Friede auf Erden Oder Von Wann ab ist eine Frie- Arbeitsweise und Standpunkte von Gnilka lassen
ensbewegung christlich?); Bücherei und Buch sich im vorliegenden Teilband D leichtesten an den
zugleich (Die Einheit der und die deut- Auslegungen derVorgeschichte (beachte die Exkurse
schen etzungen) r< Der Faden, der diee17- über ungfrauengeburt und literarische (senus
zelnen Themen verbindet ist die diesseitige, soziale, VvVon Kp 2), der Bergpredigt, des underzyklus Kp
materielle Dimension des au selbst, die und der Aussendungsrede Kp Jerheben
Christentum verloren habe intormiert je iber die wichtigsten Deuteversuche,
DerezensentMO  chte den Leser weiß W  { ohne- legt möglichst objektiv den exegetischen Sachver-
hin!) vermerken: Wenn e den Büchern des halt frei, dann die einzelnen Positionen und
JTestaments immer wieder um „vo d0 (r skizziert vorsichtig den eigenen tandpunkt, wobei
geht, sind unbestritten „diesseitige”, „irdi- er jeweils darauf achtet, die kirchliche Auslegungs-
sche/weltliche” Dimensionen. wurden S1e tradition nicht als unmöglich oder überholt hinzu-
schon seit etwa dem Zwe Jahrhundert Chri- tellen Wichtig ist ihm jedoch, die theologischeAus-
c}  E verloren fußen auf S  en a exten WI1e Jes einzelnen Kompositionen den
65,17: 66,22 und anderen Stellen) In der jüdischen Intentionen des Evangelisten eraus uzeigen,
Apokalyptik ıst immerwiederdie Rede Vom ohne sich auf aktualisierende uswertungen festzu-
tigen Aon (u a, „Welt”), der in schroffem Gegensatz legen S0 hält PTr bei derussage über eine vorzeitige

esem AonS jenem werden die auferstan- Schwangerschaft Marias der Heimholung einen
denen Oten leben der des Lichts len historischen Überlieferungskern möglich, weist

Zügen den Schilderungen des kom- bei der Bergpredigtkomposition des aus dar-
menden ..  Aons ist doch die Idee einer artve  ede- auf hin, Jesus S] UrSPTUu ich 71 sSIae

LEeuen Welt, die Idee einer euschöpfung VOT[T- gewandt habe, bedeute, cdie der
handen Folglich reffen auch Neuen Adressat dieser Rede Sel, G- der Christ,
Testament die Diesseits- und die Jenseitsdimension und zeigt anhand derverschiedenen Deuteauf-
desGlaubens Sie liegen miteinander Widerstreit, fassungen vorsichtig auf, WIe diese Rede heute Ve!]
Zllq um ein Entweder-Oder Daberdiejun- standen unverwirklicht werden onne  .. und bei
5C weiterhin In dieser Welt leben mußte, hat derAussendungsrededar, elchekirchlicheAbsicht
sSie versucht, Welt3dem Geiste Jesu eraus zZu der Evangelist mıit dieser Komposition verbindet.
gestalten Apg u. a.) Die nüchtern abwägende, das CGGanze des Evangeli-
Die Welt, In der jetzt eben, zZu einer christlichen nıe 3 dem Auge verlierende kenntnisreiche
Welt zZu machen, Staat, Wirtschaft, Erziehung 15W. Auslegung eistet jedem, der sich mıit dem Matthäus-

dem Glauben eraus gestalten, ist cdas Anlie- evangelium und seiner OTISC heute beschäftigt,
CM d  12565 Buches Es istSEkritisch, sondern eginen sehr wichtigen Dienst, dem ganzheitli-
auchkonstruktiv. HS kannnallen, diealufbau einer chem Verstehen 1eses für die Kirchengeschichte
christlichen Gesellschaft mitarbeiten, bestens wichtigsten Evangeliums verhilft. Sie daher 1mm
tohlen erden
St Pölten Heinrich Wurz D- fehlen

Bücherschrank der orger und Religionslehrer
Passau Otto B Knoch

GNILKA Das Matthäusevange-
Lum. Teil (Kp 1,1—13,58) (Herders Theologi- PETER, Au atze Neuen esta-
scher Kommentar Neuen Testament 1,1) men (Grazer Theolo ®

2 Studien (224)
536) Herder, Freiburg 1986 M 1  — Eigenverlag des Instituts kumenische e010-

gıe und Patrologie zn der Universität (Graz 1987Der Münchener katholische Exeget, dem R
reiche bedeutsame Kommentare ın dieser Reihe Kart S
flegt 1er einen eılpBan seines Kommen- Der ha  ı1Clerte Universitätsiektor, bekannt durch
PaTr'S Evangelium VOT, der unter Verzicht auf sSeinNe Studie 12 Paulustradition der Pastoralbriefe,
eın Einleitung, die erst in 4 folgen soll sich veröffentlicht ın diesem Band Aufsätze zu folgenden
durch gediegene Sachkenntnis, klare Gliederung, Themen: Armut U des Evangeliums willen:; Die
knappe Behandlung der anstehenden ragen, nüch- nftmutJesu und der Zorn Gottes: Wieso „qus5 Wer-
ternes Urteil und Ausgewogenheit auszeichnet. Man ken des Gesetzes kein Mensch gerechtfertigt wird“
muß den Mut ewundern, das tür 1e Kirchenge- (Gal 2,16); „IreueMenschen Tim 2,2) Amitskrite-
hichte bedeutsame Evangelium, dem gerade rien damals und heute: kın barmherzigerHoherprie-
der Neuzeit eiıne Fülle Von Untersuchungen und ein- ster Das Christusbild des Hebr: Bildersprache
ander widersprechenden Auslegungen gewidmet der Apokalypse; Die Nabatäer.


